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Betr : Klärung der Deponiesickerwässer Münchehagen 

Worrlaur der Kleinen Anfrage der Abg. Barrels, Scheibe (SPD) vom 26. 11. 1984 

Drucksache 10/4017 

In der zur Zeir nichr betriebenen Sonderabfalldeponie Münchehagen fallen größere 
Mengen Sickerwasser an, die durch die in der Deponie eingelagerten Sonderabfälle ver­
unreinigt sind. Da die Deponie über keine eigene Kläranlage verfügr. ist der Betreiber 
darauf angewiesen, fremde Kläranlagen in Anspruch zu nehmen. Neuerdings soll eine 
Klärung der Deponiesickerwässer in der Kläranlage Lemke erfolgen. 

Wir fragen die Land~regierung: 

1. Hat die landesregierung geprüft, ob die Beseitigung der Deponiesicketwässer in ei· 
ner industriellen Kläranlage erfolgen kann' Welche überlegungen haben dazu ge· 
führt, die Behandlung in der Kläranlage Lemke zuzulassen' 

2. Welche zusätzlichen Kosten entstehen bzw. können für den Betreiber der Kläranla­
ge en [stehen? 

3. Ist es richtig, daß nach den Feststellungen des Niedersächsischen landesamtes für 
Wasserwirtschaft die Sauerstoffeintragsleisrung der Kläranlage schon jetzt ausge­
schöpft ist und die Anlage wegen der geringen Sauerstoffkonzentration im Bele­
bungsbecken nicht nitrifiziert' Welche Folgen hat fehlende Nitrifizierung für den 
Klärprozeß? Ist bei einer Inanspruchnahme der Kläranlage für Sickerwässer aus Mün­
chehagen noch ausreichend Kapazität zur Klärung der kommunalen Abwässer gege­
ben? 

4. Auf welche Parameter sind die Deponiesickerwässer bisher untersucht worden? Wel­
che Ergebnisse hatten ggf. vorgenommene Untersuchungen? 

5. Welche Auflagen sind dem Kläranlagenberreiber gegenüber verfügt worden' 1St da.< 
auf der Kläranlage beschäftigte Personal in der Lage, etwa vorgeschriebene Kontroll­
unrersuchungen vorzun-:,:hmen? 

6. Wie ist mic dem in Lcmke anfallenden Klärschlamm bisher verfahten worden? 

An [WOrt der Landesregierung 

Der Niedersächsische Minister 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

- 101.1 - 01425/21 - 296 -

Hannover, den 8.3.1985 

Im Polder IV der geschlossenen Sonderabfalldeponie Münchehagen sammelt sich ober· 
flächlich abfließendes Niederschlagswasser sowie komaminiertes Wasser, das aus den 
verfüllten Poldern durch die geschütteten Zwischendämme einsickere. Das Polderwasser 
ist vor allem organisch verschmutzt und damit voll biologisch zu reinigen, wie bereits in 
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den kommunalen Kläranlagen Hameln, Drakenburg und Burgdorf jeweils ohne nach­
teiligen Einfluß auf den Klärwerksberrieb - einschließlich der Klärschlammbeseiti­
gung - praktizierr. 

Dies vorausgeschickr, beantworte ich die Fragen im einzelnen wie folge: 

Zu l. 

Neben anderen ausreichend großen kommunalen Kläranlagen sind auch industrielle 
Kläranlagen in die Überlegungen einbezogen worden. 

Die Anlage Lemke verfügr über freie Kapazitäten. Wenn, wie vorgeschlagen, die alte 
Anlage mit genutzt wird, kann das Wasser aus dem Polder IV getrennt vom kommuna­
len Abwasser gereinigt werden. Eine gerrennte Schlammbehandlung ist ebenfalls mög­
lich. Bei hohen Sulfat-Konzentrationen muß das Polderwasser jedoch mit kommuna­
lem Abwasser verdünnt werden. 

Zu 2. 

Zusätzliche Kosten aus der Umrüstung oder dem Betrieb sind vom Verursacher aufzu­
bringen und nicht vom Kläranlagenbetreiber. 

Zu 3. 

Die Sauerstoffeintragsleistung der Kläranlage ist nicht ausgeschöpfr. Die Kapazität der 
Kläranlage Lemke reicht aus. das Wasser aus dem Polder IV zusärzlich aufzunehmen, 
zu reinigen und gleichzeitig die Reinigungsanforderungen zu erfüllen. Eine über die 
gesetzlichen Mindestanforderungen hinausgehende Niuifizierung (weitergehende Rei· 
nigung) isr in der gültigen wasserrechdichen Erlaubnis nicht gefordert. Eine Verschlech­
terung der Gewässergüte des Vorfluters durch die Einleirung isr nichr zu erwarten. 

Zu 4. 

Das Polderwasser ist auf die für Deponiesickerwässer üblichen physikalischen und che­
mischen Parameter sowie insbesond~re auch auf halogenierre Kohlenwassersroffe umer­
sucht worden. Die absorbierbaren organischen Halogenverbindungen wurden in der 
Summe mit 8 bis 9 mg Clll (AOX-Wert) ermitteIr. Die gaschromarographische Unrer­
suchung ergab Dichlormethan als Hauptkomponente. Dibenzodioxine (PCDD) und 
Dibenzofurane (PCDF) konnten im Wasser nicht nachgewiesen werden. 

Zu 5. 

Dem Klätanlagenbetreiber sind für den Fall der Übernahme des Polderwassers verscark­
ce Untersuchungen im Rahmen der Eigenüberwachung auferlegr wotden. Die Untersu­
chungen, die von dem KJäranlagenpersonal ohne Schwierigkeiten durchgeführt werden 
können, betreffen den Betrieb det Anlage und die Idemifikarion des Polderwassers. 
Umersuchungspatameter sind z. B. die Leitfähigkeir, der biologische SauersroHbedatf, 
der chemische Sauerstoffbedarf sowie der Schlammindex in der Bd~bung. 

Die Eigenüberwachung soll durch regelmäßige umfangreiche Unrersucbungen des Lan­
desamtes für Wasserwirtschaft ergänzr werden. 

Zu 6. 

Der Klärschlamm ist bisher auf landwirrschafdich genutzte Flächen aufgebracht wor­
den. Der aus der Reiniguzng des Polderwassers anfallende Klarschlamm soll voraus­
sichdich in einer Deponie abgelagert werden. 

Glup 

(Ausgegeben am 26.3.1985) 


